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MEINE TEAMKOLLEGIN,  
 DER AVATAR UND ICH 

Psychologie

Wie sich Arbeitsprozesse in räum-
lich verteilten Teams optimieren 
lassen, interessiert ein Psychologie-
Team der RUB. Die Forschenden 
setzen auf Augmented Reality.

Auf einmal war nichts mehr wie zuvor. 
Corona hat in vielen Unternehmen und 
Behörden die Arbeitsabläufe ordent

lich durcheinandergewirbelt. Plötzlich musste 
HomeofficeimgroßenStilfunktionieren,woes
zuvordieAusnahmegewesenwar.DieFrage,wie
Teams funktionieren,wenn sie sichnicht an ei
nemOrtbefinden,standvonheuteaufmorgenim
FokusderArbeitswelt.AnderRUBtutsiedasschon
länger. In der Arbeitsgruppe von Prof. Dr. Annette 
Kluge beschäftigen sich mehrere Forschungspro
jektedamit,wieräumlichverteilteTeamsambesten
zusammenarbeiten können. Denn wer nicht direkt
miteinander sprechen und sich nicht sehen kann,
hatzwangsläufigHürdenzuüberwinden.„DieÜber
gabepunkte,andeneneinePersondortweitermachen
muss,woeineandereaufgehörthat, führenhäufigzu
Zeitverlust“,weißLisaThomaschewski.Zusammenmit
KolleginnenundKollegenamLehrstuhlArbeits-,Organi
sations-undWirtschaftspsychologiesuchtsienachLösun
gen,diedenArbeitsalltagkünftigleichtermachenkönnten,
undzwarimBereichderAugmentedReality.

„UrsprünglichhabenwirunsfürOrganisationenwiebei
spielsweiseFeuerwehr,MilitäroderauchRaffinerieninteres
siert“,sagtLisaThomaschewski.InsolchenOrganisationen
arbeiten die Beschäftigten häufig an unterschiedlichenOr
ten,undFehlerkönnenverheerendeFolgenhaben.„EinZeit
versatzkannausreichen,umdieSicherheitzubeeinträchti
gen“,sodiePsychologin.

Prozesse inHochrisikoorganisationen sind aber schwer
zuerforschen,weildasschlichtzugefährlichfüralleBetei
ligtenwerdenkönnte.DaherschauensichdieForschenden
Anwendungsbeispiele aus der Produktionsbranche an, in
der es ähnliche Herausforderungen gibt. Ziel der Prozess
optimierunghieristes,einemöglichsthoheProduktivitätzu
erzielen.„Wirwolltenwissen,welcheHilfsmitteldafürnütz ▶4
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DurchAugmented-Reality-Brillensehendie
TrägerinnenundTrägerInformationen,die

in der realen Welt nicht sichtbar sind. 

UNSERZIELISTES, 
EINENVISUELLGEMEINSAMEN

ARBEITSPLATZÜBERDIE 
RÄUMLICHEENTFERNUNGZU

SCHAFFEN.  
Lisa Thomaschewski 
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lich sein können, und sind schnell auf Augmented Reality
gekommen“,erklärtLisaThomaschewski.Siearbeitetmitder
HoloLens,einerAugmented-Reality-Brille,dievirtuelleInfor
mationenüberlagertaufObjektenderrealenWelteinblenden
kann.DasPraktische:Mit dieserTechnik bleibendieHän
defrei.Dasistnützlich,wennbeispielsweiseeinkomplexes
Schaltpultzubedienenist.EinVorteilistauch,dassmandie
TechnikineinUnternehmeneinbringenkann,ohneinbeste
hendeSystemeeingreifenzumüssen.

Für ihreStudienziehendieForschendeneineetablierte
Simulation einer Abwasseraufbereitungsanlage heran. Um
diesezusteuern,sind13SchritteinderrichtigenReihenfolge
zuabsolvieren.EsmüssenzumBeispielVentilegeöffnetoder
geschlossen und Tanks gefüllt werden.Wermöglichst viel
gereinigtesWasser erhalten will, braucht zudem ein gutes
Timing.DieRUB-GruppeadaptiertedieSimulationso,dass
sie von zwei Personen im Team bedient werden muss. Jede 
Personmussdabeieinigeder13SchritteimWechseldurch
führenunddasstetszumrichtigenZeitpunkt,wennderPart
ner oder die Partnerin die eigene Aufgabe abgeschlossen hat.

UmdasGanzenochetwasschwierigerzumachen,haben
die beiden Teilnehmenden zudem eine Individualaufgabe zu 
lösen. Jede Person bedient allein eine zweite Abwasseraufbe
reitung, die ebenfallsmöglichst viel gereinigtesWasser er
zeugensoll. „ImrealenArbeitsalltagkannmansich inder
RegelauchnichtnuraufeineAufgabeimTeamkonzentrie
ren, sondern muss weitere Aufgaben zeitgleich erledigen“,
begründetLisaThomaschewski.

FürdieVersuchebefandensichdiebeidenTeilnehmen
den jeweils in zwei getrenntenRäumen, ohnemiteinander
kommunizieren zu können. Jede Person steuerte über ein
Tablet ihre eigene Abwasseraufbereitung sowie ihre Aufga
benalsTeamaufgabe.DieSimulationenfürIndividual-und
Teamaufgabewarendabei auf zweiunterschiedlichenLein
wändenzusehen,die im90-Grad-Winkelzueinanderstan

den. Um von der Individualaufgabe zur Teamaufgabe zu 
wechseln,musstensichdieTeilnehmendensomitumdrehen,
konntendenParallel-JobalsonichtausdemAugenwinkelbe
obachten. 110 Zweierteamsmachten bei demVersuchmit,
wobei dieDurchführung für jedes Paar etwa vier Stunden
Zeit in Anspruch nahm.

FürdenVersuchhattendieTeilnehmendendassogenann
teAmbientAwarenessToolzurVerfügung.DasRUB-Team
hat es gemeinsammit derGruppe umProf.Dr. Benjamin
Weyers von der Arbeitsgruppe HumanComputer Interac
tionanderUniversitätTrierentwickelt.ÜberdieHoloLens
blendete es den Probandinnen und Probanden Informationen 
zumZustandderAnlageein,derandernfallsnichtsichtbar
gewesen wäre. In der HoloLens sahen die Teilnehmenden
dreiIcons,die jeweilsdienächstenanstehendenSchritte in
denbeidenAufgabenanzeigten.KonntedernächsteSchritt
durchgeführtwerden–zumBeispielweildiePartnerininder
TeamaufgabemitihremProzessschrittfertigwar–,fingdas
Iconanzublinken.DieTeilnehmendenmusstenalsonicht
permanentchecken,wieweitdiezweitePersonschonmitih
rerAufgabewar.DasToolsignalisierteihnen,wannsiedran
waren.SokonntensiesichinderZwischenzeitaufihreande
reAufgabekonzentrieren.

AlszusätzlicheHilfefürdieProbandinnenundProban
denkameinGazeGuidingToolzumEinsatz: InderHolo
Lenswurde immerdasObjekt derAbwasseraufbereitungs
anlagefarblichmarkiert,dasalsnächstesbearbeitetwerden
musste.ZusätzlichwurdeeinHinweistexteingeblendet,was
mitdiesemObjektzutunwar.DieForscherinnenverglichen,
wie effizient die Teilnehmenden bei der Aufgabe waren,
wennsienurdasGazeGuidingToolzurVerfügunghatten
oder wenn sie zusätzlich das Ambient Awareness Tool nutzen 
konnten. „Die Ergebnisse sind allerdings nicht eindeutig“,
fasst Thomaschewski zusammen. „Dass das GazeGuiding
TooldiefehlerfreieBedienungunterstützt,wissenwirschon

LisaThomaschewski(links)undAnnetteKluge(rechts)vomLehrstuhlfür
Arbeits-,Organisations-undWirtschaftspsychologiekooperierenfürdie
Arbeiten mit Benjamin Weyers von der Arbeitsgruppe HumanComputer 
Interaction an der Universität Trier.4
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ausfrüherenStudien.WirsehenaucheineTendenz,dassdie
Probandinnen und Probanden mit dem Ambient Awareness 
Tooleffizientersind,könnendazuaberzumjetzigenAuswer
tungszeitpunktnochnichtsZuverlässigessagen.“

Neben den oben beschriebenen Hilfsmitteln testeten die 
Forschenden,obeinzusätzlicherFortschrittsbalkendiezeit
licheKoordinationderTeamsverbesserte.Erwarüberdem
Objekt positioniert, das die nächste Aufgabe anzeigte, und
signalisierte, wann der nächste Schritt in Angriff genom
menwerdenkonnte.DasverbessertezwarnichtdasTiming
beiderAufgabe.DafürwarmitdemFortschrittsbalkendie
Teamkohäsion größer, einMaß für die empfundeneTeam
zusammengehörigkeit,wiedieForschendenmitFragebögen
herausfanden.„Wirdenken,dassderBalkenalssozialerHin
weiswahrgenommenwird:ErvermitteltdenEindruck,dass
danochjemandist“,vermutetLisaThomaschewski.

Weil das Teamgefühl den Forschenden wichtig ist, ex
perimentieren sie derzeit mit einer weiteren Technik, die
allerdingsnochimAnfangsstadiumist.Stattderabstrakten
ObjektedesAmbientAwarenessToolslassensiemithilfeder
HoloLensdenAvatardesTeampartners oderderTeampart
nerin einblenden. Die Probandinnen und Probanden sehen 
durchdieBrille alsoeineProjektioneinerPerson,diezum
Beispiel in Richtung des nächsten Prozessschritts deuten
kann.DiekomplexeAbwasseraufbereitungalsTeamaufgabe
konntendieForschendensonochnicht testen.Erst einmal
testeten sie dieMachbarkeit undwollten wissen, wieMen
schen auf die Avatare reagieren.

ZudiesemZweckmusstenTeilnehmende–ohneTeam
partner oder -partnerin – einzelne Füllstände der Simula
tionsoberfläche ablesen.Dabei sahen sie denAvatar, der in
Richtung des abzulesenden Anlagenteils deutete. In einer
zweiten Versuchsbedingung stand der Avatar einfach nur

   WIE DER AVATAR ENTSTEHT 
Um den Avatar zu erzeugen, 
braucht es eine menschliche 
Vorlage. Eine Versuchsleiterin 
befindet sich in einem anderen 
Raum als die Probandin oder 
der Proband. Dort wird jede 
ihrer Bewegungen von einem 
speziellen System über Kame-
ras erfasst und in die Bewegun-
gen des Avatars übersetzt. Der 
Avatar wird über die HoloLens 
eingeblendet, sodass es für die 
Teilnehmenden so aussieht, als 
ob er im Raum stünde. Die tech-
nische Umsetzung sowie die 
Programmierung des Avatars 
erfolgte durch die Kooperations-
partner der Universität Trier.

still imRaum,ohnezu interagieren.BegleitendeBefragun
genergaben,dassderbeweglicheAvatar erwartungsgemäß
alsrealistischerwahrgenommenwurdeunddasGefühlver
stärkte,nichtalleinzusein.

Hier will das PsychologieTeam nun weiter forschen. Wel
che Rolle spielt das Geschlecht des Avatars? Was passiert,
wennersichdenTeilnehmendennähertodersichentfernt?
Bewegensiesichmit?UndlässtsichderAvatareinsetzen,um
dieEffizienz inderSimulationderAbwasseraufbereitungs
anlagezuerhöhen?

Wenn die Technik ausgereift ist, könnte die Teampart
nerinalsAvatarandenOrtdesKollegenprojiziertwerden,
sodass dieser sehen könnte, was die Partnerinmacht – so
die Idee der Forschenden. „Unser Ziel ist es, einen visuell
gemeinsamen Arbeitsplatz über die räumliche Entfernung
zuschaffen“,sagtLisaThomaschewski.Dabeiweißsie,dass
dieseForschungnichtschonübermorgenEinzugindieBe
rufswelthaltenwird.„Augmented-Reality-Brillenhabensich
nochnichtdurchgesetzt,weildieTechnikeinfachnochnicht
weitgenugist“,meintsie.InzweibisfünfJahrenkönntedas
anders aussehen. Dann könnten die Brillen die Arbeit von
räumlich verteilten Teams erleichtern.

Text: jwe, Fotos: dg

DerVersuchverlangtedenTeilnehmendeneiniges
ab:SiemusstendieSimulationeinerAnlagefürdie
Abwasseraufbereitungsteuern–undzwargleich
zeitig als individuelle und als Teamaufgabe.

Avatar:  
Arbeitsgruppe  

Human-Computer 
Interaction,  

Universität Trier
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